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2. Dreimonatliche: 9 Knaben und 8 Mädchen von 2 bis 4 Monaten. Auf

Grund seiner Messungen stellt Waisenberg fest, daß die Körperproportionen
der Neugeborenen sich in folgenden Punkten von denen der Erwachsenen
unterscheiden: 1. Die Klafterweite ist geringer als die Körperlänge; 2. Kopf
und Rumpf zusammen sind länger als die Beine; 3. der Rumpf allein ist
länger als die Beine; 4. der Rumpf ist länger als die Arme; 5. die Arme sind
länger als die Beine; 6. der Umfang des Kopfes ist größer als der der Brust.
Allerdings variieren die Zahlen für die letzteren am meisten, was von der
Unterernährung und Kränklichkeit der Gemessenen herrühren dürfte. Dabei
sind die Knaben in absoluter Beziehung kräftiger als die Mädchen, in den
relativen Körperproportionen aber unterscheiden sie sich fast gar nicht, in
der Länge z. B. nur um 1 bis 2 Proz., während diese beim erwachsenen
Manne um 7 Proz. größer ist als beim erwachsenen Weibe. — Die Wachstums
energie ist in den drei ersten Monaten am stärksten, besonders in bezug auf
Kopf- und Brustumfang. Die Zunahme aller Körperteile beträgt da nicht
weniger als 10 Proz., die der Körperlänge 15 bis 20 Proz. Im ferneren Ver
laufe des Lebens entwickeln sich die einzelnen Körperteile nicht gleichmäßig
weiter, sondern einige bleiben zurück (besonders der Kopf), während andere
sich stärker auswachsen (besonders die Beine). Die Neugeborenen weisen
in ihren Proportionen einige Ähnlichkeit mit den Menschenaffen auf, besonders
mit deren Jungen: die Zahlen für Beine und Rumpf sind bei beiden Katego
rien fast identisch, langer Rumpf und kurze Beine sind für beide charak
teristisch. Gänzlich verschieden ist jedoch das Verhältnis zwischen der Länge
der Arme und Beine bei ihnen: die Arme der Anthropoiden sind doppelt so
lang als ihre Beine. Die Ursache dieser Verschiedenheit ist physisch und
phylogenetisch begründet: die aufrechte Haltung des Menschen fördert die
Entwickelung der Beine, die Lebensgewohnheiten der Affen die der Arme.

Die Erklärung für die Verschiedenheit der Körperproportionen des Neu
geborenen von denen des Erwachsenen liefert die Ontogenese. An einer
Frucht von zwei Wochen bildet der Körper nur ein Anhängsel des Kopfes;
nach der sechsten Woche beginnt sich dieses Anhängsel zwar kräftiger zu
entwickeln und ist am Ende des zweiten Monats länger als der Kopf, aber
bis zum Schlüsse des intrauterinären Lebens bleibt doch die obere Körper
hälfte der unteren gegenüber im Vorteil, so daß die unteren Extremitäten
bei der Geburt schwächer sind als die oberen, diese kürzer als der Rumpf.
Dieses selbe Gesetz der allmählichen und folgerichtigen Differenzierung und
Zunahme wirkt dann auch im extrauterinären Leben weiter und führt schließ
lich dazu, daß die Körperproportionen des erwachsenen Menschen im vollen
Gegensatz stehen zu denen des neugeborenen.

Am Schlüsse spricht Waisenberg sein Bedauern darüber aus, daß es
noch keine Untersuchungen über die Rassenunterschiede an Neugeborenen
gibt. „Die Anthropologie darf sich nicht auf die Untersuchung des völlig
erwachsenen Menschen beschränken, sondern muß bei der Wurzel, mit der
Embryologie, oder wenigstens beim Neugeborenen beginnen und die allmäh
liche Umwandlung des letzteren in den erwachsenen Menschen verfolgen.
Dann wird uns vieles in den Besonderheiten der Rassen und der Formen des
menschlichen Organismus verständlich werden.“ Byhan-Hamburg.
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Verfasser hat ein jetzt 3 ! / 2 jähriges Mädchen vom 7. Lebensmonat (siehe
dieselbe Zeitschr., Jalirg. 1904, Nr. 35) an beobachtet, welches von dieser


